
anderen Fontieri des Ziisaninienlebens anerkannt 
werden Diese Kirclien plädieren dafür, &aß Gesetze, 
Nonrieri und Glaiiberissätze ili Bezieliung ziuii Leben 
gesetzt werden und irii Dienste der Menschen stehen, 
ruclit iuiigekelirt. 

- Die Doppelmorril der irstihitionelleti Kirclien, die 
ei~ietseits Hoitiosexiielle venirteilt und aiisscliließt 
und andererseits zuläßt, daß die Aiiitsträger bis in 
liöcliste Kreise luriein ilire lioiiiosexiielle Verarila- 
ging lieiiiilicli ausleben, ist iiti liöclisteri Masse zu 
bedaiieni und niuß aufgedeckt werden. 

- Die institutionellen Kirclieii, insbesondere aber die 
katliolisclie Kirclie, luberi jaluliiiridertelang und bis 

heute die Hoinosexuellen durch illre Verteufelung 
ausgegrenzt, diskriminiert u!id der Verfolgung aus- 
geliefert. Es ist liöcliste Zeit, &Al die Kirchen iiue 
Scliiild anerkennen und die erforderlichen Schritte ei- 
ner Wiedergut~tuchung eirileiten 

- Es ist wiclitig, daß Scliwule und Lesben sich niclit 
durcli die Aussagen der institutionellen Kirchen er- 
drücken lassen. Wir alle sind Kirche. 

Beiiti abscliliesseiiden Umtrunk wurde der Wunsch 
geäiißert, d'aß diese Begegnung eine Fortsetzung In- 
beti sollte. 

Anastasia Bernet, Paul Lanners 

Kinderpornographie und 
Ii berale Rechtsordnung 

In den letzten Monaten wurdeziemlich viel über sexuellen Mißbrauch an Kindern, Kinderprostitution 
und Kindeqiornographie gesprochen. Sowohl die tragischen Ereignisse in Belgien wie auch die inter- 
nationale Konferenz in Stockholm waren der Anlaß für Forderungen nach einer strengeren Gesetzge- 
bung in diesen Fragen. Der folgende ~e i trag'  beschäftigt sich nur mit einer dieser Fragen, und zwar 
mit der Frage der Kindeqiornographie. Dabei untersucht der Autor, welche Argumente ein liberaler 
Staat mobilisieren Itiinn, um eine strengere Regelung der Produktion und des Konsums von Kinder- 
pornograhie durchzusetzen. 

1. Definitionsfragen 
Das Problerii der Ki~iderponiograpliie Euigt sclioii 
rnit iluer Defirutio~i ar~, wobei diese Probleiiie mit den 
Probleinen einer Definition von Poniograpliie über- 
lniipt nisaiiutienMrigen2. Eine Definition von Kin- 
derponiograpliie, nut der ein Gesetzestext über Kiri- 
derponiognplue notwendigerweise begi~uien ~riiiß, 
will er die Bestiituriiiiig seines Gegenstandes ruclit 
den Eritsclieidiirigeri der Venvaltiirigeri oder der 
Ricliter iiberlassert sollte iihiilicli so gefaßt sein, daß 
sie niclit zii weit greift, lind Darstelliuigen verbietet, 
die in keiner Weise als poniograpluscli bezeicluiet 
werderi können. Eine strikte Definition ist in diese111 
Kontext besser als eine Liste von Ausnaluiieii arii 
Ende des Gesetzestextes. So diirfen etwa Abbildiin- 
gell nackter Kiiider in Biologiebiiclieni ~uclit unter 
die Bestiiiiiiiiirigeii des Gesetzes fallen - selbst wenn 
Pädoplule diese Abbildiirigen als poniograplusche 
Darstellluigen beiiiitzeii können. Desweiteren diirfen 
aucli Elteni iuclit belangt werde14 die ilu nackt spie- 
leiides Kind fotografieren, iini eiiie Eri~uieniiig aii 

den oder die Kleine in dieseiii oder jene111 Alter ni 

liabeii".~escliiitzt bleiben iiiiissen aiicli die großen 
Kunstwerke, in denen oft tkxkte Kiiider oder Jiigeiid- 
liclie &rgestellt sind -wie ehva in Davids 'Aiiior iind 
Psy clie' . 

Niiturit riiaii diese eiriscliriinkeiideii Faktoren in Be- 
tncht, so köruite nixi fiir eiiie Defiiutioii von Kiiider- 

portiograpliie folgenden - selbstverständlich noch 
verbesseruiigsfälugen - Definitionsvorschlag ma- 
clien. Eine bestiimtite Darstellung soll genau dann als 
'ki~iderponiognpluscli' gelten, wenn folgende Be- 
dingungen gleichzeitig erfüllt sind: 
(i) Kinder werderi so dargestellt, daß ihre Ge- 
sclileclitsnierkttule zu sehen siiid undIoder sie wer- 
den als Teilnehmer eindeutig sexiieller Handlungen 
dargestellt: 
(ii)vdie ~ i i ;der  wiirden dar-gestellt, wn eine sexuelle 
Erregung bei eineiii Betrachter liervorzunifen. 

Von diesen zwei Bedingungen ist mtiirlich die zwei- 
te die wiclitigste, da sie es erlaubt, die drei vorlier 
arigesproclietieii Fälle aiiszuscliließen. Weder der 
Autor eines Biologiebiiclies, noch die Eltern, die ih- 
ren Zweijduigen irn Sonuner nackt am Strand der 
belgisclieri Kiiste fotografieren, noch ein Künstler 
wollen oderwollteii eine sexuelleErregung beim Be- 
trachter liervomlfen - wiewolil ilm Darstellungen 
eiiie solclie Erregung liervomifeii können. Insofern 
köruieri ilire Darstelliuigen tuckter Kinder niclit als 
porriograpliiscli gelten. Ebenfalls niclit pomogra- 
pluscli wären sogeiiaruite Zitate von Kinderpomogra- 
pliie in eiiieni wissenscliaftIiclien Kontext - z.B. 
wenn icli dieseln Artikel ein Foto aus einer kinder- 
poniograp$isclieri Zeitschrift als Illustration beifü- 
gen wiirde . 
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Mai könnte u.U. diesen beiden iii.E. koiiserisfaliigeii 
Bedingungen noch eine dritte Bediiigtmg lu~uufii- 
gen, die allerdings Anlaß zu Diskiissionen geben 
könnte. Diese dritte Bedingung könnte in etwa fol- 
gendermaßen lauten: 
(iii) die Darstellungeri wurden zu koinmerziellen 
Zwecken bzw. iuclit (nur) für den eigenen 'Bed'uT 
prodiiziert. 

Indeni diese dritte Bedingiuig in die Definition iiite- 
griert wird, trifft die Definition zwar iuclit tiielu auf 
solche Fgle zi~, in denen Eltern Ki~iderponiograplue 
nirii dleinigeiiZweck iluer eigenen sex-iellen Befrie- 
digung produzieren, es wird aber aiif die koriurierziel- 
le Dimension der Kiiiderponiograplue lurigewieser~ 
iiiid der Gesetzgeber könnte dariiit deiitlicli niaclier~ 
womi es iluii in erster Linie gelegen ist - ari der Zer- 
stönitig der ~inderponiop~liieindiistrie~. 

Von einer Ki~iderponiographieindiist~e ni spreclien 
ist keineswegs übertrieben. So envauit etwa Ray- 
iiio~id Poiilin, &aß es 1976 in den USA iiielu d s  250 
pomogmplusclie Zeitscluiften gegeben hat, in denen 
Kinder dargestellt wirden, und daß 1983 in den USA 
40% der Gesa~iiteiiu~alutieii der Poniognplue aiis der 

6 Ki~iderponiograplue stanuiiten . Das aiiienkarusclie 
Justizniiiiisteriii~ti sclk3tzte die Gewiiuie der Kinder- 
poniograplue weltweit aiif zwischen 2 bis 3 Milliar- 
den Dollar, und es ging aiicli davon aus, daß in den 
USA allein schon über eine Million Kinder fiir por- 
iiog~iplusclie Zwecke gefil~iit oder fotografiert wiir- 
den . Für Deutsclilarid gibt Alice Scliwarzer einen 
Jaluesii~tisatz von 400 Millioiieii Mark an8. Diese 
Zalilen zeige14 d'aß es sich bei der Kiiiderponiogra- 
plue ~uclit iuri ein ~t~ugirtiles Pliäiioriien liaridelt, son- 
dem d'aß wir es vielrtielu rnit eiiierii bliilienden Wirt- 
scliaftszweig zii hin Imben, dessen Eiitwickliitig pa- 
rallel zur Entwickliuig der Medien verläuft. Es fällt 
riäriilich aiif, daß die Verbreihitig der Poniograpliie 
iiberl~iipt selu stark riiedieriabliilngig ist, wobei vor 
aileni die Rolle der Fotografie, des Filriis iitid danri 
neuerdings des hitemet liervorzidieben sind9. 

gewissein Siruie als Lösiirig der durcli die Religions- 
kriege aufgeworfenen Problerne ar~elien. Der libera- 
le Staat sollte ein Staat sein, der es allen Religionsge- 
iiieiiiscliafteri erlaubt, Gott auf die für sie jeweils rich- 
tige Art und Weise zu verehren, vorausgesetzt, sie 
lialteri sicli an bestirmnte rniiuinale Regeln des gesell- 
scliaftliclieii Zusariuiieiilebeiis. Der liberale Staat bil- 
dete sonut eine Art Ralunenordnung bzw. garantierte 
eine solche iru~u~txaie Ralunenordnung. Er überließ 
es sei1ienBiirgenl sich füreine bestirnriite Religions- 
geniei~~cl~aft ni entscheiden iind verluelt sich neutral 
gegeiiiiber den konkiimeiiden Geniei~iscl~afteri. In 
unseren itiodenien sc&iiläreti Gesellscl~zfte n garan- 
tiert der libemle Staat ein friedliclies Ziisarninerileben 
zwisclieri allen ~iiögliclier~, sicli iiriiiier nielu iridivi- 
dualisierenden Aiiffassii~igeii des Giitea Der libemle 
Staat ist somit, allgeiiieiner foniiuliert, eine institu- 
tionelle Antwort auf den religiösen und etlusclien 
Pliiralisniiis. 

Zu den wesentliclie~i Rechten die von1 liberalen Staat 
anerkannt werden, gehören die Gewisserisfreilieit 
lind die Aiisdnicksfreilieit. Wiewohl die liberalen 
Theoretiker des 19. Jaluliiiiiderts, wie z.B. Jolui Stu- 
,ut Mi11 in On Liberty, die Aiisdnicksfreilieit vor d- 
leiri d s  Freiheit des Aiisdriickeris politischer oder so- 
ziaier Ideen verstanden - und in diesein Sinne ist die 
Aiisdnicksfreilieit eine coiiditio sirie qiia non der De- 
iiiokmtie -, wiirde sie nach iiiid nach in eiiietn allge- 
irieiriere~i Siruie interpretiert, so daß fortan nicht ~iielu 
iiiu der Aiisdnick eines propositioi~alen Gel~alts - ei- 
rier Aiissage, also - danuiter fdllt, sondeni aiicli der 
Aiisdnick von Gefilden, oder der Ausdnick des ei- 

2. Der liberale Staat 
Wenn wir eiiunai davon ausgehen, daß wir das defi- 
nitorische Probleni [tut eiruger Ziifriede~ilieit gelöst 
liaberb stellt sich die eigentliche Fmge, iiäirilicli die 
Frage, ob iind iiiwiefeni ein liberaler Staat ein Reclit 
Itit, die Prodiiktioii iuid den Korisiirii vori Kinderpor- 
iiogmplue reclitlich ni regulieren - wobei der Begriff 
der Regulation hier alles, von einer totalen Freigabe 
bis ni einein totalen Verbot, begreifen soll. Ich will 
irucli iiti folgenden init dieser präzisen Fmge aiiseiii- 
andersetzen, und so tun, als ob es niöglicli w'W, diese 
Fmge ni diskiitiere~i, oluie gleiclueitig die Frage der 
Re ilatiori vori Poniopplue überluiipt aiifniwer- % fen . Icli will dabei ninäclist die Idee des liberalen 
Staates kurz erläiitern. 

Der libemle Staat ke~uizeicluiet sich in erster Linie 
dadiircli, d'aß er seinen Bürgen: ein Höclistmaß ari 
Freilieiteii gcmitiert' '. Die Urspninge des liberalen 
Staates lassen sicli bis iiis 17. Jduliiuidert verfolge14 
d s  die bliitigeri Religionskriege noch in jedemti~is 
Bewußtseiii w'aren. Man karui den liberalen Staat in 
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geneti Selbst. Pamllel zii diese111 Reclit aitf eine11 frei- 
eri Aiisdnick von Gedariken, Gefiilileth etc., wirde 
auch ein Reclit auf eirieii freie11 Zugaiig niiii Aiis- 
dnick von Gedanken, Gefilden, etc. eingeklagt, da, 
so die Überlegimg, 11~11 sein eigenes Selbst nur dann 
weiter entfalten kam& wenn inan es mit dein Aus- 
dnick der Ged'mken, Gefiilile, etc. 'anderer iiälut. Die- 
sen Recliten auf eine11 freien Ausdnick wid aiif eine11 
freie11 Zugang liegt naiiirlicli ein als fimdairie~itales 
Reclit angeselieries Reclit auf freie Eiitfalhiiig der 
Persönlichkeit ziigninde. Ein solches Reclit wird 
etwa in Artikel 2 des deutsclie~i Gmiidgesetzes expli- 
zit anerkaruit - seine Reichweite aber aiicli gleiclizei- 

Der liberale tig eingegrenzt. 

Staat Dabei wirde, und das ist ein wichtiges Eleiiieiit i ~ i  der 
Diskiission, nielir und rtielu voiii Wert des Gesagten, 

t j  Dargestellte11 oder Ausgedrückte11 abgeselie~i Dieser 
jedem ein Punkt wurde kiinlicli besoiiders von Micl~zel Sande1 

mög liehst aiigespmcheil iuid kritisiert, iiiid marspeziell iinZii- 
saiiunetdiaiig iiut der ~ o n i o ~ r a ~ l i i e ' ~ .  Fiir den aiiie- 

g r ~ ß e ~  rikaiiisclieri Suprerne ('ourt ist die Aiisdnicksfreilieit 
System von der ~orno~rapl ie i i  geiwiiso scliiitzeiisweri wie die 

Aiisdnicksfreilieit dieser oder jener politisclieii Par- Rechten zu tei, 

garantieren, 
wobei sich 3. Die Produktion von Kinder- 

innerhalb pornographie: Argumente und 
dieses Gegenargumente 

Svstems - a  - 
Aiis diese11 Überlegiiiige~i körnte niaii jetzt versii- hiedene clie11 ein Reclit aiif die Prodiiktioii iiiid deii Koiisiiiii 

Rechte "011 ~ i ~ t d e r n o n i o ~ r a ~ l i i e  abnileiteii. So köiuite etwa 
gegenseitig 

beschränken 
- und Rechte 

nur durch 
andere 
Rechte 

beschränkt 
werden 
dürfen. 

ein ~rodiiz&iit beiai;pte~i, die Herstelliuig von Kin- 
derpornograplue erlaube es iluii, geiiaiiso wie eirieiri 
Kiuistler, der iiut Holz oder Steiii arbeitet, sicli iiiid 
seine sesiielleii Pliaiitasieri aiisziidriickeri. Er köiuite 
ebeiifalls beliaiipteii, er wolle durch seine Produkte 
aiisdnicken, daß Gesclileclitsverkelu itiit Kiiideni 
'gilt' ist iind ei~ieii a~istrebbareii Lebensstil dar- 
stellt'? Was deiiKoiisiiiiieiite~t betrifft - iuii diese Ar- 
giiiiente sclion gleicli vorwegniiieluiieii -, so kö~uite 
er daraiif aiifitierksarti rnaclien, daß er eiii Reclit lut, 
sicli iiber alle ~iiögliclieri Arte11 der Sexiialittit zu in- 
foniuereii - oluie dadurch aiicli gleicli jede Art der 
Sexiialität zii pmktiziereii, iiber die er sicli iiifonruert. 
Und Poniograplue, iitid spezieller Kiiiderponiogra- 
plue, ist dabei eine wichtige I~ifoni~ztioiisqiielle, die 
iluii deshalb nicht diircli ein Verbot voreiitlialteii wer- 
den darf14. 

' Gegen dieses Argiiiiieiit 11iiiß zu~iäcltst, gaiiz Alge- 
rrieiii, dani~luiigewiesen werden, daß aiicli iii einem 
liberalen Staat den iridividiielleii Recliten Sclmrikeri 
gesetzt sind. Der liberale Staat versiiclit, wie Jolui 
Rawls es selu schön iri seiner Theory of Justice ge- 
zeigt hat, jede111 eiii ~iiögliclist großes Systeiri von 
Recliteri ni gmritieren, wobei sicli iiuierlialb dieses 
Systeiris verscluedeiie Reclite gegenseitig bescliräii- 
ken - iuid Reclite iiiir diircli andere Reclite bescluänkt 
werden diirfeti. Deiiiriacli wäre koiikre t ni fragen, 
welclie iiidividiielleii Reclite die ProdiiktiorivonKiii- 
derponiograplue verletzt. Urid iiiii diese Frage ni be- 
aiitworten, braiiclit iiiari kein Rechtsexperte zii sein. 

Der Gebraiich von Kindern für die Produktion von 
Kiiiderponiograplue verletzt zu~ficlist deren Selbst- 
werigefiid, und dies uiiablarigig davor& ob es zu se- 
xuellen Tätigkeiten im eigentlichen Sinne des Wortes 
koitunt oder iuclit. Ein Kind, das für pornographische 
Zwecke gebraucht wird, wird lediglich als Mittel, und 
niclit nigleicli auch als Zweck an sich betrachtet - um 
Kaiits Foniiel zu verwenden. Das Kind wird zum Ge- 
ge~istaiid herabgestuft, es wird nur in Szene gesetzt, 
darnit jeinarid eine sexuelle Befriedigung dadurch er- 
langen kaiui. Nun hat aber jeder Mensch ein Recht 
auf Respekt, uiid d.11. ein Reclit, iinnier auch als mo- 
ralische Person u~id niclit nur als Gegenstand belm- 
delt zu werden. Insofern vertößt die Produktion von 
Kiiiderponiograplue eindeutig gegen das Reclit auf 
Respekt der eigeiieri Person. 

Desweiteren, insofern das Kind seliroft noch niclit in 
der Lage ist zu verstehen, was init ihm gescluelit, 
kaiui es aiicli niclit in diesen Gebraiich, den man von 
iluii ~i~zclit, einwilligen. Insofern felilt luer die frei- 
willige Ziistiiiuiiii~ig, die wir ziuiiiiidest bei einigen 
poniograplusclien Produktionen, an denen Erwacli- 
seile beteiligt sind, voraiissetzen können. Irisofeni der 
Eingriff in die Privatspl~%-e oder gar I~itinispliäre des 
Kindes der diircli die Produktion von Kinderponio- 
graplue erfolgt oft selu groß ist, uiid insofern ein Ein- 
griff iii die Privat- oder Iiitiriispliäre nur dann als le- 
gitiiii gelten kau& wenn nun sich potentiell der Zu- 
stiriiiiiiiiig der betroffenen Person zusichern k a i q  
aber davon ausgegangen werden muß, d'ai3 das Kind 
wolil kaum seine Ziistiimriung geben wiirde, ist die 
Prodiktiori von Kinderpornognpliie zu untersagen. 

Dritteiis iiiiiß davon aiisgegarigeri werden, d'aß ein 
Kiiid, das fiir poniograplusclie Produktioneri verweii- 
det wird, eine gestörte Halhing zilr Sexualität entwik- 
keln wird. Eine ganze Reihe von Stiidieri weisen dar- 
aitf luri, d'aß Kinder, die sexuell nußliandelt wurden, 
später selbst ni sexiielleiri Mißbmuch neigen. Nun 
hat aber jeder Mensch eiii Reclit d'arauf, sicli in allen 
Diirierisioiien seiner Existenz - und dazu gehöfi auch . 
die sexiielle Diriiensiori - ~riögliclist frei zu e~itwik- 
kelii, iiriter der Bediiigiirig, daß er dabei das gleiche 
Reclit der aiidereri Mensclieri niclit verletzt. Indem 
aber die Kinder, die iri Kiiiderpornos gebraucht wur- 
d e ~ &  selu oft eine pfidoplul orieiitierte Sexualität ent- 
wickeln, wird iluien die Mögliclikeit genotmnei~, eine 
Sexualität ni entwickeln, welclie die Sexualität und 
die Würde der aiideren Me~isclierb luer der Kinder, 
respektiert. 

Vierteris iniiß daraiif hingewiesen werden, daß nie- 
iiiaiid ein Reclit liat, jern'mden zu verletzen, um zu 
seiner eigenen Befriedigirig zu gelangen Nun wer- 
den die Kinder bei der Produktioti von Kinderporno- 
graphie aber selu oft i11 ihrer körperlichen Integrität 
verletzt, etwa wenn siebenjährige zu Geschleclitsver- 
kelir mit Erwachsenen gezwungen wurden. Insofern 
die Prodiktioii von Kinderponiograpliie selir oft se- 
xuellen Mißbraucli von Kindern iinpliziert, kann sie 
oluie weiteres auch von eiriern liberalen Staat unter- 
sagt werden. 

Was die rechtliche Regilienuig der Produktion von 
Kiiiderponiognpliie betrifft - zumindest insofern sie 
tatsächlich aiif Kinder niriickgreift -, so stellen sich 
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wenige prinzipielle Probleme für den liberalen Staat. 
Hier ist er dazu bereclitigt eirinigreifen, da die Reclite 
des Kindes höher einziishiferi sind als die Reclite der 
Produzenten. Daiut ist natiirlich ~ioch iuclit geklart, 
wie eine reclitliclie Reguliemng der Kinderponiogra- 
plue konkret aiismselien Litte. Irti neuen fmuösi- 
sclieii Code Peru1 heißt es diesbeziiglicli (art. 227- 
23): 
"Le fait, envue de sadiffusion, de fixer, d'etuegistrer 
ou de hrisrnettre I'iituge d'uii  tuneu ur lorsque cette 
image prksente un caractere poniograpluque est puni 
d'uii an d'emprisonnement et de trois Cent niille 
francs d'ameiide. 
Le fait de diffuser iine telle i~iiage, parqiielqiie riioyeri 
que ce soit, est pii~u des ~tieriies peiiies. 
Les peiries sorit portees a tmis aris d'eitipriso~uieiiieiit 
et a cinq Cent rnille frarics d'ariieiide lorsqii'il s'agit 
d'iui inineiir de quinze a~is.'"~ 

Hier wird nicht niir die Produktion, sorideni aiicli der 
Vertrieb von poniograpliiscliei~i Material unter Strafe 
gestellt. Niclit iinter Strafe gestellt wird der Besitz 
von kinderponiognplusclie~ti Material, wiewolil in 
der Reclitspnxis auch der bloße Besitz selu oft ver- 
folgt wird. 

3. Der Konsum - Argumente 
gegen eine Erlaubnis 
Die Fnge, ob ~imi aiicli den bloßen Besitz voii Kiii- 
derponiograplue unter Stmfe stellen sollte, ist iuclit 
aiitomatisch schon dadiucli eiitscluede~i, &d3 iiiari die 
Prodiiktion von Kiiiderponiograplue verbietet, wie- 
wold es aber, wie noch gezeigt werden soll, einen 

guten Grund geben könnte, von dein einen auf das 
andere zu scliließeri. 1111 folgenden sollen einige 
Griiide angefiilut werden, die aiicli ein Verbot des 
Korisiiiiis voii Kiiiderpornograpliie reclitferiigen 
könnten. 

Als ersten Gniiid köiuite man anfüluen, da8 der Kon- 
sum von Kiiiderponiograplue seitens der Konsutnen- 
ten selir oft zu einem an den Koiisuin ariscliließenden 
iiiid diircli ilui bedingten sexuelleii Mißbraucli an 
Kindern füiut. Auch wenn Ray~iiond Poiilin und an- 
dere kategoriscli beluiipten, daß es eine Korrelation 
zwisclieii dein Konsiiin von Kinderponiograplue und 
sexuellerii Mißbraucli von Kindern gibt, so sind ai- 
dere Autoren vorsiclitiger. Es mag zwarderFal1 sein, 
so diese Aiitoreri, d d  viele Konsiuiieriten von Kin- 
derpornograplue sich sexuell a11 Kindern vergelien, 
aber es Ist sicli iuclit klären, ob diese Personen sich 
tuclit sexuell an Kiiideni vergangen l~ t t en ,  wenn sie 
keine Kiiiderponiognpliie koiisiiiiiiert l~itteri". Es 
darf tiie vergessen werden, daß es sexiielleii Miß- 
braiich lange vor der niodenien Kiiiderponiogmplue 

liatl'. Ein in diesem Sinne präventives Kon- 
siiiiiverbot ist soiiut riiir schwer ni reclitfertigei~ und 
ttiiißte, wenn sich der Gesetzgeber konseqiient ist, 
aiicli zii eiiieiii Verbot des Alkoliolkoiisiirns fiilireq 
da jälulicli iiielu Kinder iiriter deiii Alkoliol- als unter 
dem Poniograplueko~isiiiri der Envacliseneii leiden. 

Ein zweiter Gnind, den tiiaii für eine Regiilienirig des 
Koiisiuns von Kiriderpomognplue aiifiilueii könnte, 
wäre, daß der Koiisiiin von Poniograplue zu einem 
falsclieri Bild der Kindersexualitat und der Sexualität 
iiberliaiipt fiilut, i~lirilicli ni eirieni Bild, in dein der 
sesiielle Liistgewiii~i aus dein Betracliten nackter 
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Kiiider als etwas gaiiz Noniiales xigeselien wird. Da- 
iiut ist eiiie priiizipielle Frage aiigesproclieii, die luer 
riiir gestreift werden soll, iibiilicli die Frage, ob es 
iiiöglicli ist, allgeiiieiiigiiltige Kriterien dafiiraiiziige- 
ben, was als zulässige Quelle des Lustgewiiuls aiizu- 
selieii ist iind was iuclit - wobei wir es lucr iiiw iiut 
Betrachteni zu tiiii Iiaberi. Daß eiiie Melirlieit sicli vor 
Leiiten ekelt, die sicli diircli den Anblick iiackter Kifi- 

, der sesiiell emgeii lassen iuid iiiclits dabei fiiideii , 
gibt dieser Melirlieit iiocli keiiieii Gniiid, diesen Leu- 
ten zii verbieten, sicli iiiit Hilfe von Kiriderponiogra- 
plue sesiiell erregen ni lasseii. Ekel aileiii begriiridet 
keiiie Gesetzgebiiiig, aiisoiisteii selir vieles verboteii 
wäre. Soirut kxui dieser zweite Gniiid iuclit allge- 
irieiri gelten. 

Ein drittes Argtutient köiuite d(miif luiiweisen, daß 
eine Gesellscliaft, iii der Kiiiderponiograplue frei 
korisiiiiuert werdeii darf, eine GesellschA ist, iii der 
es die Kiiider iiisgcsaiiit sclilecliter linben, wobei 
iuclit gesagt wird, daß sie iri eiiieiii liöliereii Maße 
sesiiell iiiißbraiiclit werdeii, soiideni es wird viel~rielu 
das 'geistige Kliiiia' dieser Gesellscliaft arigespro- 
clieii. Anders foniiiiliert köiiiite iiiaii sagen, daß eine 
Gesellscliaft, iii der Kiiiderponiograplue frei koiisii- 
truert werden kxuz siclierlicli keiiie 'kiiiderfreii~idli- 
clie' Gesellscliaft ist. Beziiglicli dieses Argiiiientes 
lasseii sicli nvei Fragen stellen, iiiid zwar eine eiripi- 
risclie iiiid eine iioniiative. Eiripiriscli wfire ni fragen, 
ob die beliaiiptete Kaiisalitat gilt. Hier iiiiißteii kiiltiir- 
soziologisclie Uiitersiicliii~igeii geiiiaclit werdeii. 
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Nonitntiv wäre ni fragen, inwiefern der libemie Staat 
dazu verpfliclitet ist, eui 'kiriderfreuiidliclies' Kliina 
aufreclitnierl~ilteri. Dani wäre zu sagen, daß er inso- 
feni dazu verpfliclitet werdet1 kann, als ein nicht 'kin- 
derfreuiidliches' Kliina dani beitragen kann, &aß sieh 
die Kiiider iuclit zu vollen Bürgern dieses Staates ent- 
wickelii köiuiei~ Dariut sind wir aber wieder auf die 
eiiipirisclien Wissenschaften, diesmal auf die Ent- 
wickliingspsycliologie venvieseii. 

Eiii weiteres Argument könnte in dem Hinweis be- 
stelieri, daß der Koilsurri von Kinderpornographie 
iiotgednirigerierweise die Prodtlktion von Kinderpor- 
iiograpliie voraussetzt. Oline Produktion, keinen 
Koiisuin. Kiiiderpomograplue ist gleiclizeitig Kin- 
des i idb raiicli, und Duldung der Ki~iderpomograplie 
dairut aiicli Duldung des Kiridesmißbraiich Indem 
nixi also deii Korisuiii verbietet, nimnit man den Pro- 
duzenten ilu Publikum weg, uiid insofern die Produ- 
zeiiteii itieisteris iiiir Poniograplue herstellen, um fi- 
iiaiizielle Gewiime zii erzielen, dürfte durch ein Ver- 
bot des  Korisiiiiis gleichzeitig die Produktion 
ziisaiiinieiisackeii, vorausgesetzt, es entsteht kein 
Scliwarziiiarkt. Maii köiuite dieses Argument aucli 
iiocli - ganz ailgeirieiii - wie folgt fontiulieren: Es ist 
verboteii, etwas ni konsiiniiereri, dessen Produktion 
iiiir diircli Verstoß gegen geltende Reclitsnoniien ge- 
scliclieri kann. Dadiircli wird der Koilsiunent iii einem 
bestiiiuiiteii Sintie mit für die Produktionvemitwort- 
licli geiiinclit, iuid iiiiIß deirieiitsprecliend auch be- 
straft werdeii. 

Dieses Argiuiieiit sclieiiit nur, von den vier luer an- 
gefiiluteii, das st3rkste zii sein, i~lsofeni es sich niclit 
aiif iirrlstritteiie eiiipirisclie Resultate beruft. Es wirfi 
allerdings die Frage auf, ob man iuclit den Konsum 
sclioii bestehenden Materials erlauben soll, und niir 
deii Koiisiiiii von iiocli iiiclit besteliendem Material 
iiiiter Strafe setzen soll. Das eigeiitlicl~ Ziel des Kon- 
siiiriverbots ist es ja, aiif die Prodilktioii einzuwirken. 
Auf die bestelieiide Prodiiktioii k a m  nian aber niclit 
inelu eiiiwirkeri - was gesclielien ist, ist gesclielien. 
Dani wäre ni sageil 620 eine Freigabe des Koiisiuris 
fiir sclioii bestelieiides, bei Verbot des Konswiis für 
erst noch ni eiitstelieiides Material in derPraxis kaiirn 
aiiziiweiideii ist. Hier sclieiiit itiir ein pngriutisclies 
Argiiiiieiit geiiiigeii ni iiiiisseiz wiewolil es aber aiicli 
priiizipielle Argiiirierite geben dürfte. 

4. Abschließende 
Bemerkungen . 
Eigeiitlicli lifitte icli xi dieser Stelle aucli nocli die 
Frage diskiitiereii wollen, inwiefern ein liberaler 
Staat die Produktion iiiid den Konsum von graplu- 
sclier Kiiiderponiograplue eiiiscliränken oder gar 
verbieten d'arf- sei es iii Roiimiien oder iii Zeicliiiun- 
geil. Bei der Produktion eines Romans oder einer 
Zeicluiiiiig leidet ja an sich nierriand, wie das für die 
Prodiiktioii voii ki~iderponiograplusclien Filmen der 
Fall ist. Da der Artikel aber sclion selir 1,ang ist, will 
icli dieses Problem luer niir aufwerfen Hier sei nur 
iiocli scldiIßfolgenid gesagt, daß ein liberaler Staat 
diircliaiis die argtiiiieiitativeii Ressourcen besitzt, um 
die Prodiiktioii iind aiicli den Konsum von Kirider- 
poniogmpliie reclitlicli ni verbieten. Die Frage ist al- 
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lerditigs, ob aiicli derpolitisclie Wille da ist, es zu hin. 
Insofern ist dieser Artikel auch ein Appell an iuisere 
Abgeordneten, sicli eiiuiial ernstl~aft nut der Fmge 
der Kinderpornograpliie - und der Pornograpliie 
überiiaupt - zu befassen. 

Auf der anderen Seite sollte es aber aucli klar sein, 
daß reclitliche Mittel gegen Kiiiderponiograpliie 
nicht genügen. Uni die Kiiiderponiograplue wirksaii 
bekäinpfen zu können, triiiß auch etwas in den Köp- 
fen der Mensclien geändert werden, iirid dies voti 
Kiiidlieit an. Ein Grund, wieso Kiiiderponiograplue - 
und Poniograplue überlwipt - Iielite so 'popiilär' ist, 
ist sicherlicli die Tatsache, d d  die Sexualerzieliiiiig 
Iieiite absolut defizitiir ist. Nur wetui inaii iiii hIuiieri 
der edukativen Iristitiitioiieii alle 'Gelieiiiiiusse' wti 
die Sexualität lüftet, h i  inan verluiiden& daß Men- 
sclien pornograplueabliängig werden. 

Norbert Campagna 

1. Dieser Beitrag ist Teil einer grüßeren Forschungsarbeit ÜherDre 
Porno~raphic, der liberale Staat und die Würde des Menschsn. Da 
diese Arbeit sich allerdings erst in ihrer Anfnngsphme befindet, 
wiire ich sehr froh und dnnkbar, Kommentare zu den hier formu- 
lierten Gedanken, weitere Literaturhinweise. etc. zu erlialteii. Zu 
bemerken ist auch noch, daß dieser Beitrag Anfruig September die- 
ses Jahres zwecks Publikation 'an dasLtorer>rhrrrger Wortgeschickt 
wurde. Unsere größte Tageszeitung schien aber nicht an einer hri- 
tischen Auseindersetzung mit diesem Thema interessiert zu sein. 
2. Mit der Frage der Definition von Poniographie h'abe ich mich in 
meinem Vortrag 'The concept ofponiography' befaßt (gehalten an 
der IJnivmitiit Leeds im September 1996). Ich unterscheide dort 
vier Dimensionen von Pornographie, und zwar eine materielle, 
eine formde, eine intentionale und eine kontextuelle. 
3. Carol Avedon berichtet von einem britischen Fotografen, der. 
in aller Llnschuld, Kleinkinder fotografierte, welche die Eltern zu 
ihm brachten, um Fotos für ihr F,unilieiialhurii zu hahen. Als die 
Polizei diese Fotos entdeckte, wurde der Fotograf der Pioduktion 
von Kinderpornographie beschuldigt (nncluulesen in: Carol Ave- 
don, Nudes, prudes and attrtudes. Pornography and censorship. 
Clieltenh'un 1994, S. 1 1 1). 
4. Daß ein wisseiisclinftliches Buch oder ein Bericht über Ponio- 
graphie 'schlimmere' Darstellungen etitlinlten karui als eiiizeliie 
pornographische Bücher oder Zeitschriften, zeigt der sogetiatuite 
Meese-Report, den Prhident Ronald Reagan dem Senator Edward 
Meese in Auftrag gegeben hatte. In diesem Bericht, der als Buch 
veröffentlicht wurde, findet man Dutzende von Darstellungen, die 
von der Meese-Kommission d s  pornogr.aphisch eingestuft wur- 
den. Eine h l i c h e  Bemerkunggilt für folgendes Buch, das in guten 
deutschen BuchlHden fiirjedenn'm zug.5nglich ist: Gottfried Lisch- 
keiAngelikaTramitz, Wel$eschichte derErotik, B'and 4, München 
1995. Hier driingt sich natiirlich die Frage, ob man &W 'zitieren' 
dnrf, was man eigentlich verbieten will. 
5. Allerdings sollte dabei berücksichtigt werden, daß 'Wie hulk of 
child pornography is produced in a 'cottage industry' run hy nbu- 
sers. They record their own abuse of children andlor train children 
they are abusing to pose or act out scenes." (Liz Kelly. 'Pornogra- 
pliy and Child Sexual Abuse' in: Catherine Itziii (ed.), Pornogro- 
phy. Women, Violence cnd C7ivil Liherties, Oxford 1992, S. 1 18). 
Auch wenn die kommerzielle Kinderpornogrnphie bekiimpft wer- 
den sollte, so sollte man &?bei aber nicht die nicht-kommerzielle 
Kinderpornographie aus den Augen verlieren. 
6. Raymond Poulin, La violencepornographiqu~~. Industrie du fhn- 
tastne et rbalitbs, Yens-sur-Morges 1993, S. 94. 
7. Diese Angaben in: Tim Tate, ' n ie  Child Pomography Itidustry' 
in: Ciatherine Itzin (Hrsg.), Pornography. Wonren Violence ondc'i- 
vilLiherties, Oxford 1992, S. 208. 
8. Alice Schwarzer, 'Gesetz gegen Kinderporn~gr~apliie' in: Alice 
Schwarzer (Hrsg.), PorNo, Küln 1994, S. 59. 
9. Eine gute Darstellung des 'medialen' Aqpekts der Pornographie 
findet sich in Brian McNair, Mediated.Sa. Pornogrophy andPost- 

tnodern Culture, Loiidon 1996. Zum Thema der Pornographie im 
Internet und im Computer, sei verwiesen auf: Fulvio Cxcia, C1y 
hersexe. Les connectrons dangereuses. 
10. Skeptisch dazu Susan Easton: "It is questionable whether child 
pornography can be eliminated without also regulating adult por- 
nography." (Susan Easton, Theproblem ofpornography, London 
m d  New York 1994 S. 24). Mit der allgemeinen Frage der Regu- 
lierung der Pornographie im liberalen Stiiat habe ich mich m einer 
anderen Stelle genauer befaßt: Norberi Campngna, L)arfern libe- 
raler Staat dre Pornographre verhreten? Publtcations de I'lnstitut 
Cirnnd-Ducal, Luxembourg 1996. 
11. Ich hoffe, mnn wird mir verzeihen, wenn ich hier stark verein- 
fache. Ein schneller Blick durch die Fachliteratur zeigt nämlich, 
dnß es sehr unterschiedliche Konzeptionen des liberalen Staates 
gibt, von Nozicks Minimalstmt - in: Anarchy, State and Iltopra - 

über Rawls 'well-ordered society' - in A Theory ofJustice oder in 
Politrcal Liheralism - bis zu Galstons Konzept eines nur begrenzt 
neutralen liberalen Stmtes - in: Liberal Pitrposes. 
12. Micliael J .  Sandel, De~~ocracy'sDiscontent. America in 
Search of'a Puhlic Philos2phy. Cambridge (MA) 1996, besonders 
S. 55-90. 
13. Und kennt er sich 'auch noch in klassischer Philosophie aus, so 
kitin er darauf Iiiiiweisen, daß die griechischen Philosophen, an- 
yfnngen bei Plato, die geschlechtliche Liehe mit den kleinen Kna- 
ben zu sch;%zen wußten. ober die Rolle der erotischen Beziehung 
in der griechischen Philosopliie, siehe u.a. (iernot Böhme, Der Typ 
Sokrates, Frnnkfurt .m Moin 1992, besonders S.  64ff. 
14. Provokativ hat Ronald Dworkin einen seiner Aiifsätze 'Do we 
have a right to pornography?' überschrieben (abgedmckt in: Ro- 
nnld Dworkin, A Motter of Principle, Oxford 1985). 
15. Zitiert in: Emnianuel Pierrat, Le sexe et la bi, 0.0. 1996. 
16. Sehr kritisch über die Zusammenhangsthese - nicht nur f& 
Kinderpornographie, sondern fOr die Pornographie Oberhaupt -, 
McNair, op. cit. 
17. Wann der für die tiioderne Kinderpornographie charakteristi- 
sclie Massenkonsum begonnen hat, ist nicht gnnz klar. Thompson 
weist daraufhin, daßes zwischen 1900 und 1910 in (Jroßbrit.mnien 
eine regelrechte Welle voti kommerzieller Kinderpornographie ge- 
geben bat, dnß ober druin kein Markt melu Wr solche Pornographie 
bestanden hat (Bill Thompson, Sofl ('ore, London 1994, S. 27). 
Tale (op. cit.) weist seinerseits duauf hin, dnß die moderne kom- 
nierzidlle Kiiiderpornograpliie ihre Gehurtsstunde 1969 gefeiert 
hat, als D&ietnark jede Art voti Pornogrnphie uneingeschriinkt er- 
laubte, uiii aber 1979 einen - wenn der Ausdmck mir in diesem 
Kotiteh? erlaubt ist - Rückzieher zu ninchen. Sicher ist auf jeden 
Fall, diiß die AIDS-Epideiiiie nicht utiscliuldig an der gegenwärti- 
gen Scliwetiuiie von Kinderpornogrnphie ist. Sex mit Kindern wird 
voti vielen als eine F o n  des 'safer sex' betrachtet. 
18. I)uu Liz Kelly (op. cit. S. 120): "One offriider on the RBC 
progratiiine 'Sex OtYenders: A Suitihle Cnse for Treatment' stated: 
'I do kiiow tliat il is ahuse, hiil if l listen to that too much then I'd 
have to stop.' Abusers use cliild pornography in order to ovemde 
tlieir own hiowledge that what tliey are doing is abusive." 
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